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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 29 . April d . I . gnädigst geruht , dem Oberförster

Hermann Reuter in Stühlingen das Forstamt Breiten

zu übertragen und
den Forstassefsor Alexander Krieger in Blumberg

mit Wirkung vom Tage des Dienstantritts zum Ober¬

förster in Stühlingen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 29 . April d . I . gnädigst geruht , den Bau¬

praktikanten Alfred Luce von Ludwigshafen (am See )

unter Verleihung des Titels Regierungsbaumeister zum

zweiten Beamten der Hochbauverwaltung zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 6 . Mai d . I . wurde Regierungsbaumeister Alfred
Luce der Bezirksbauinspektion Lörrach zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 4 . Mai d . I . wurde Forstassefsor Adolf König in

Breiten der Forsteinrichtung bei Großh . Domänendirektion

zugetheilt .

Nicht-Nmüichrr Thrü.
V Der Jahresbericht der Großh . Badischen

Fabrikinspektion für das Jahr 1900

ist uns heute zugegangen . Er wurde nach der von dem Reichs¬
amte des Innern zu Anfang des Winters 1S00 erlassenen An¬

weisung aufgestellt Im Berichtsjahre hat eine Vermehrung
der Zahl der Beamten dadurch stattgefunden , daß die im

Staatsvoranschlag vorgesehene Stelle eines weiblichen Auf¬
sichtsbeamten besetzt wurde . Anfang August ist Fräulein
vr . v . Richthofen in die Stelle eines wissenschaftlich gebildeten
Hilfsbeamten der Fabrikinspektion zunächst in provisorischer Weise
etngktreten , nachdem sie Ende Juli in Heidelberg das Doktor¬
examen in Nationalökonomie und Staatsrecht mit der Note
summa oum laude bestanden hatte . Trotz der guten Aufnahme
der neuen Beamtin in Arbeiterkreisen wurden aber die Sprech¬
stunden , welche bald darauf auf Wunsch der Arbeiterpresse ab -

gehaiten wurden , von Arbeiterinnen nur in einzelnen Fällen
und dann nicht genügend besucht . Mit einem allgemeinen Urtheil
über die neue Beamtin und das ganze Institut ist bei der kurzen
Zeit ihrer Thätigkeit im Dienste noch zurückzuhalten . Es kann
aber gesagt werden , daß bei den gemeinsamen Fabrikbesuchen ,
welche der Vorstand der Fabrikinspektion am Anfänge mit ihr
machte , die gründliche , nach den Verhältnissen auch sichere Art
ihres Auftretens auch auf die Arbeitgeber einen guten Eindruck
machte.

Der schriftliche Verkehr mit denArbeitern ist immer
noch bedeutend stärker als der mündliche . In sehr vielen Dingen
ersetzt er denselben auch genügend .

Seit mehreren Jahren hatte man versucht , den persönlichen
Verkehr der Aufstchtsbeamten mit den Arbeitern durch Äbhalten
von Sprechstunden zu beleben und den Arbeitern das Vor¬
bringen ihrer Beschwerden zu ermöglichen . Die Benutzung dieser
Sprechstunden ist aber im allgemeinen immer mangelhaft ge¬
blieben . Die Anregung eines Arbeitervereins , seinen Mitglie¬
dern einen Bortrag über den Inhalt der Arbeiterschutzgesetzge -
dung zu halten , hat im letzten Viertel des Berichtsjahres dazu
geführt , mehrere Sprechstunden durch belehrende Erläuterungen
über die Bestimmungen der Gewerbeordnung einzuleiten , wo
jedesmal seitens der Arbeiterschaft der Wunsch ausgesprochen
worden war . ' Hieran schloß sich dann ein öffentlicher Theil der
Sprechstunde zur Beantwortung allgemeiner , aus der Mitte der
anwesenden Arbeiter aufgeworfener Fragen aus demselben Ge¬
biet . Zur Entgegennahme spezieller Beschwerden wurde jeweils
in einem besonderen Zimmer von dem Beamten Gelegenheit ge¬
geben . Jedesmal find die Arbeiter sehr zahlreich erschienen und
zeigten großes Interesse an den behandelten Fragen : Auch aus
den Kreisen der Fabrikanten wurde die Belehrung der Arbeiter
durch uns als wünschcnswerth bezeichnet .

Die Beziehungen der Inspektion zu den Ar »
bettgebern find fortwährend gute . Uebertretungen der
Arbeiterschutzvorschriften , welche in nennenswerthem Umfange
nur in der Bijouterteindustrie Vorkommen und zu Bestrafungen
führen , haben niemals zu Verstimmungen der Arbeitgeber im
ganzen geführt . Die Bereitwilligkeit der Arbeitgeber , den an
sie gestellten Anforderungen bezüglich der Sicherheit oder der
hygienischen Beschaffenheit ihrer Anlagen nachzukommen , war
überall gleich groß .

Mit den Beztrksärzten der größeren Jndustriebezirke
fand ein ausgedehnter Verkehr statt . Das Großh . Ministerium
hat bet der Neuregelung des gemeinschaftlichen Besuchs gewerb¬
licher Anlagen angeordnet , „ daß bet solchen Anlagen , bei welchen
in irgend einer Beziehung hygienische Fragen in Betracht
kommen können , von Zeit zu Zeit eine solche gemeinsame Be¬
sichtigung stattfindet " .

Die Anzahl der im Berichtsjahre beschäftigten Kinder und
jungen Leute beträgt 17 4M . Kinder unter 14 Jahren
waren 465 beschäftigt, und zwar 160 Knaben und 305 Mädchen .
Junge Leute von 14 bis 16 Jahren wurden 16 995 beschäftigt .
D ^ on waren 9 649 männlichen und 7 346 weiblichen Geschlechts .

Die Arbeitsbücher werden fast durchweg richtig ausgestellt
und geführt . In einem Falle waren noch Arbeitskarten aus¬

gestellt . Unzulässige Einträge wurden nicht vorgefunden - dagegen
waren eine größere Anzahl mit den Einträgen der Arbeiter im
Rückstand .

Die vorgeschriebenen Aushänge sind im allgemeinen vor¬
handen . Ihr Fehlen wird aber bet neuen Anlagen oder kleineren
Etablissements , sowie dort nicht selten bemerkt , wo die Aushänge
im Freien angeschlagen zu werden Pflegen , ohne von haltbarem
Stoff zu sein.

Man kann sagen, daß die Beschäftigung schulpflich¬
tig e r K i n d e r in den größeren geschloffenen Fabriken nicht
mehr stattfindet . Ausnahmen kommen vor in kleineren Anlagen ,
namentlich in Ziegeleien , wo mitunter Eltern ihre Kinder zum
Abtragen von Steinen verwenden . Die Zahl der Zuwiderhand¬
lungen ist aber in fortschreitender Abnahme begriffen .

Dafür , daß die Beschäftigung schulentlassener Kinder unter
14 Jahren die Dauer von sechs Stunden täglich übersteigt , er¬
geben sich — von vereinzelten Ausnahmen abgesehen — im all¬
gemeinen keine Anhaltspunkte . Manche Industrielle nehmen
Leute unter 14 Jahren überhaupt nicht an . Anders liegen diese
Dinge in der Pforzhetmer Bijouterieindustrie , wo die Zahl dieser
noch nicht 14 Jahre alten Arbeiter eine nicht unbedeutende ist
(während des Sommers ) und wo ste in zahlreichen großen und
kleinen Anlagen die ganze Zeit wie die übrigen jugendlichen
Arbeiter beschäftigt werden .

Die Ueberschreitung der zulässigen Arbeitszeit von 10
Stunden ist in allen Industriezweigen selten . Berhältnißmäßig
am häufigsten wird in Ziegeleien von jungen Leuten über 11
Stunden gearbeitet . Aber auch dies find Ausnahmen . Die
Uebertretungen find meist eine Folge der Nichteinhaltung der
Pausen , ohne daß aber in diesem Falle auch jedesmal die zu¬
lässige Arbeitszeit überschritten wurde . In Bijouteriefabriken ,
denen in großer Zahl Pausenbefreiung bewilligt ist, find Ueber -
tretungcn solcher , die diese Vergünstigung nicht erlangt haben ,
naturgemäß zahlreich

Im allgemeinen muß noch darauf aufmerksam gemacht werden ,
daß die beständige Abnahme derUeberschreitung
der Arbeitsdauer in vielen Fabriken auch mit der Zu¬
nahme der Ivstündigen Arbeitszeit für alle Arbeiter zusammen¬
hängt , wobei auch für die jugendlichen Arbeiter eine größere
Ärbeitsdauer in der Regel ausgeschlossen ist.

Die Geldstrafen find im zweiten Halbjahre von den Ge¬
richten in höherem Maße verhängt worden . Es wird abzuwarten
sein, ob ste in dieser Höhe genügend abschreckend wirken .

Bei dem Vollzüge der auf Grund des § 139 » . der Gewerbe¬
ordnung gefaßten Beschlüße des Bundesrathcs , durch welche
jugendliche Arbeiter von gewissen Beschäftigungen ausgeschlossen
find , wurden Zuwiderhandlungen nicht wahrgenommen .

In der Cigarrenindustrte ist es noch immer vielfach üblich ,
mit den jugendlichen Arbeitern Lehrverträge abzuschliehen ,
welche tatsächlich den hauptsächlichen Zweck haben , diese Ar¬
beiter an das Geschäft zu binden . Die einzige von der Fabrik
eingegangene Verpflichtung besteht meist darin , den Lehrling im
Wickel- oder Cigarrenmachen gründlich zu unterrichten . That »
sächlich werden die jungen Leute kurze Zeit nach ihrem Eintritte
gerade wie die älteren Arbeiter in Stücklohn beschäftigt und find
nicht als Lehrlinge zu betrachten .

Die Zahl der Lehrlinge in Buchdruckereien steht nicht immer
im Berhältniß zur Zahl der Gehilfen . So wurden in einer
Buchdruckerei 4 Lehrlinge auf 6 Gehilfen vorgefunden . Das
Personal beklagte sich über die Nichtbeachtung der diesbezüglichen
von den Betheiligteu angenommenen Tartfbestimmungen , durch
welche die relative Zahl der Lehrlinge genau festgelegt ist.

Die Einführung der nach § 134 Abs . 3 der Gewerbeordnung
vorgeschriebeben Lohnzahlungsbücher minderjähriger Ar¬
beiter ging glatt von statten . Schwierigkeiten haben sich bei
keiner Seite gezeigt .

In einigen wenigen Fällen findet man jugendliche Arbeiter
mit Verrichtungen beschäftigt , welche ihrer körperlichen Ent¬
wickelung zweifellos abträglich find .

Im ganzen waren 57887 Arbeiterinnen beschäftigt .
Im Berhältniß zur gesammten Arbeiterschaft ist der prozentuale
Anthetl der Frauenarbeit 28,26 Proz . Arbeiterinnen über 16
Jahre waren 50 236 in 2 374 Anlagen beschäftigt .

Unerlaubte Beschäftigung der Arbeiterinnen zur Nachtzeit
wurde im Berichtsjahre nicht wahrgenowmen . Beschäfttgnng
von Wöchnerinnen innerhalb von 4 Wochen nach der Nieder¬
kunft wurde nur in einem Falle festgestellt.

Die Ermächtigung zur Ueberarbeit wurde weder in diesem
noch im Vorjahre voll ausgenutzt . Es hat daher auch unter j
Berücksichtigung der durch die neue Anweisung gegebenen Ver¬
hältnisse eine Vermehrung der bewilligten Ueberarbeit in dem
verflossenen Jahre von 36 523 Stunden stattgefunden .

Der Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
der Arbeiterinnen im allgemeinen und der genauen
Durchführung der auf ihre Beschäftigung bezüglichen gesetzlichen
Bestimmungen steht vor allem ihre ganz ausfallende Schüchtern¬
heit entgegen , welche namentlich von untergeordneten Fabrik -
beamten (Meistern ) ausgenutzt wird , indem ste den Arbeiterinnen
verbieten , den Aufstchtsbeamten etwaige Uebertretungen einzu¬
gestehen . Des Eindrucks , daß man die Wahrheit nicht erfahre ,
kann man sich manchmal nicht erwehren , wenn Arbeiterinnen
ihre Arbeitszeiten kürzer angeben , als es unter den betreffenden
Verhältnissen üblich ist.

Im Berichtsjahre waren 9949 einer besonderen Beaufsichti¬
gung unterliegeuden Betriebe vorhanden . In diesen wurden
204 730 Arbeiter beschäftigt .

Eine Revision der Betriebe im Amt Lörrach ergab , daß in
verschiedenen Betrieben eine dauernde Reduktion der
Arbeitszeit stattgefunden hat oder in der Einführung be¬
griffen ist . In allen diesen, meist großen Fabriken beträgt die
Reduktion der Arbeitszeit bis ^ Stunde . Außer den ge¬
nannten Reduktionen der Arbeitszeit im Amtsbezirk find noch
andere Arbeitszeitverkürzungen zu erwähnen .

Außerordentlich lange Arbeitszeiten werden mit¬
unter in kleinen Lohnmälzereten gefunden . Nachdem die in den
letzten Jahren in der Uhrenindustrte eingeführte lOstün -
dtge Arbeitszeit eine Verminderung der Produktion nicht ge¬

bracht hat , hört man bereits von Fabrikanten mit Bestimmtheit
aussprechen , daß eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit auf
9 Stunden keinen Produktionsausfall bringen würde .

' Eine Ctgarrenfabrik in Bühl hat 9 stündtge Arbeitszeit einge¬
führt . Bon den größeren Uhrenindustrteorten des badischen
Schwarzwaldes scheint St . Georgen allein an der 10' / , stän¬
digen Arbeitszeit mit Bor - und Nachmtttagspausen von ' / . stün -

i diger Dauer festhalten zu wollen , während an anderen Orten
, die 10 stündtge Arbeitszeit ohne Pausen an Bor - und Nach¬

mittagen allgemein üblich geworden ist . Die Arbeitgeber geben
an , in ihrem Interesse die Verkürzung der Arbeitszeit zu
wünschen . Dagegen wehrten sich viele Arbeiter gegen den Weg¬
fall der Pausen .

Die Gesammtzahl der in Bäckereien vorgenommenen
Revisionen betrug 128 . Meist handelte es sich um Betriebe ,
die früher zu Beanstandungen Anlaß gegeben haben . Nur 22
Anlagen wurden zum ersten Male besichtigt. In 15 Betrieben
wurden Vergehen gegen gesetzliche Bestimmungen festgestellt und
zwar in 13 Fällen gegen die Vorschriften des BundesrathS
über den Betrieb der Bäckereien und Konditoreien und in 4
Fällen gegen die über die Sonntagsruhe erlassenen Vorschriften .
Die Uebertretungen wurden strafgertchtlich verfolgt .

Die Zahl der im laufenden Jahre revtdirten Getreide¬
mühlen beträgt 412 . In 38 dieser Anlagen wurden ungesetz¬
liche Zustände sestgrstellt. (Ein Schlußartikel folgt .)

Aus dem Vatikan .
^ Rom , 7 . Mai .

Die „ Germania "
behauptet , Baron Hertling habe

endlich seine Verhandlungen über die Errichtung einer

katholisch -theologischen Fakultät an der Universität Straß¬
burg zu einem guten Ende geführt und dieses Projekt
begegne im Vatikan keinem Widerstand mehr . Gut unter¬
richtete hiesige Kreise wollen dieser optimistisch gefärbten
Nachricht keinen Glauben schenken. Es sei durchaus noch
keine Entscheidung getroffen und die Verhandlungen be¬

fänden sich immer noch in der Schwebe . Herr v . Hert¬
ling habe nichts weiteres als allgemeine Versprechungen
erhalten und dürfte , um sein Spiel zu gewinnen — wohl¬
verstanden wenn er es überhaupt gewinnen wird — noch
manche Reise nach Rom antreten . Wenn die „ Germania "

gleichzeitig zu wissen glaubt , Baron Hertling sei auch mit

Verhandlungen über die Besetzung des Bisthums Metz
betraut gewesen und der Kaiser werde , nachdem er sich
überzeugt habe , daß der Papst den Msgr . Zorn von Bulach
niemals bestätigen werde , sich dazu verstehen , einen anderen
Kandidaten zu präsentiren , der im Vatikan mehr als der

elfäsfifche Prälat persona grata sei , so dürften auch diese
Nachrichten nur unter allem Vorbehalt zu acceptiren sein .
Bei objektiver Betrachtung dieser Vorgänge ist allerdings
Grund genug vorhanden , sich über die hartnäckige Bös¬

willigkeit der Diplomatie des Kardinals Rampolla gegen¬
über den Wünschen Deutschlands , die doch wahrlich k. ine

unbescheidenen sind , zu wundern . In einem Augenblick ,
in welchem die Mehrzahl der romanischen Länder sich in

offenem Kampf gegen die Kongregationen befindet , ist es
eine beachtenswerthe Erscheinung , daß in Deutschland nicht
nur die Ordensgeistlich : n keinerlei Beschwerde zu führen
haben , sondern daß vielmehr der Kaiser selbst bei seinem
Besuche des Klosters Laach die Benediktiner seines Wohl¬
wollens und Schutzes versichert hat . Diese wahrhaft
liberale Haltung eines protestantischen Souveräns gegen¬
über der katholischen Kirche müßte — so sollte man
meinen — die heftigste und unnachgiebigste Feindseligkeit
entwaffnen . In dem deutschfeindlichen Staatssekretariat
ist man aber anderer Meinung .

Die Gerüchte über einen Rücktritt des Kardinals

Rampolla wollen noch immer nicht verstummen . Das ,
was ich Ihnen kürzlich schrieb , um diesen Gerüchten jede
Glaubwürdigkeit zu nehmen , ist heute noch so wahr wie
vor acht Tagen . Es fällt mir nicht ein , eine Parallele
zwischen Leo XIII . und dem hochseligen Kaiser Wilhelm I . ,
noch viel weniger zwischen Rampolla und Bismarck zu
ziehen . Aber das Eine ist sicher , der Papst wird eben

so entschieden an seinem Staatssekretär festhalten wie der

greise Kaiser an seinem Reichskanzler . Neunzigjährige
Potentaten wünschen keinen Ministerwechsel mehr zu er¬
leben und haben für daraufhin zielende Gesuche nur die
Antwort : Niemals ! Es dürfte , davon abgesehen , auch

gar nicht leicht und erfreulich sein , die Erbschaft des Kar¬
dinals Rampolla anzutreten , nachdem so ziemlich alle

Beziehungen , in denen man seine Hand thätig erblickte ,
auf ' s Aeußerste verfahren sind . Nun ist aber in den

letzten Tagen eine neue Variante dieses Themas auf¬

getreten , und zwar in einer Korrespondenz , die aus Paris
in verschiedene Journale lancflrt worden ist . Darnach

bestehe in der That die Absicht des Kardinals

Rampolla , von seiner hohen Stellung zurückzu¬
treten , diese Absicht deute aber nicht etwa auf



eine Meinungsverschiedenheit zwischen dem Papst und
ihm hin , sie stehe vielmehr im vollsten Einklang
mit dem Wunsche Leo's XIII . Bekanntlich ist es uner¬
hört, daß das Kardinalskollegium in einem Conclave den
Staatssekretär des dahingeschiedenen Papstes zu seinem
Nachfolger wähle , weil es dessen Politik nicht von jener
seines Vorgängers abhängig machen will. Gerade des¬
halb also , weil Leo XIII. den Kardinal Rampolla zum
Nachfolger wünsche , werde er seinen Rücktritt . geneh¬
migen. Wenn dieses Gerücht aus einer dem Kardinal
Rampolla wohlgesinnten Quelle kommt , wie sein franzö¬
sischer Ursprung beinahe vermuthen läßt , so mag er wohl
sagen : Gott schütze mich vor meinen Freunden ! Ein
Kardinal-Staatssekretär , der mit Ostentation zurücktritt,
um dadurch , wie man hier sagt , „ Papabile "

zu werden ,
das wäre eine unerhörte Neuerung in der Geschichte der
konservativsten Institution , welche die Welt kennt . Und
dieses Gerücht wird dadurch nicht glaublicher , daß es den
Schein der Originalität für sich hat . Im Kardinals¬
kollegium wird es wohl keinen Glauben und ein solches
Projekt , wenn es in der That bestünde , gewiß keine
Gegenliebe finden .

Vattscher Nrichsti-.
* Berlin . 8. Mat .

Dritte Lesung des Weingesetzes .
In der Generaldiskusston erklärt Abg. Schmidt - Mainz

(Centr .), er werde für das Gesetz stimmen , trotzdem die Keller -
kontrole ausgenommen worden sei . Der Hauptzweck des Gesetzes
sei , der Kunstweinproduktion entgegenzutreten. Er aber habe
das Vertrauen zu den Winzern und Weinhändlern , daß mit
Hilfe dieses Gesetzes der Ruhm des Vaterlandes , daß wir den
besten Weißwein der Welt besitzen, nicht nur erhalten, sondern
noch befestigen . (Beifall .)

Abg. Wallenborn (Centr .) wendet sich gegen den Verschnitt
der Weißweine mit Rothwein zur Herstellung von Rothwein.
Ein solches Produkt dürfe nicht als Rothwein verkauft werden.

Abg. Schüler (Centr .) bemerkt , die Wetnpantscherei, die mit
Hilfe umständlicher Apparate in den sogenannten Wetnfabriken
betrieben werde , schädige die kleinen Winzer, die gar nicht in der
Lage seien, derartige Manipulationen vorzunehmen. Der Ber -
kauf verschnittener Weine als Rothwein sei öffentlicher Betrug .

Abg. Pr riß (Elsässer ) führt aus : Das Gesetz ist für die
Reichslande, das größte Weinbaugebtet Deutschlands, von größter
Bedeutung . Die Erwartungen , die man an den Entwurf
knüpfte, sind nicht voll erfüllt . Oft hätte man glauben können ,
es handle sich mehr um ein Wassergesetz als um ein Wetngesetz.
Immerhin enthält das Gesetz Verbesserungen gegenüber dem
früheren Zustande.

Abg . Cahenskh (Centr .) sagt , er werde für das
stimmen , zumal die Kontrolvorschrtften aufrecht erhalten seien .

Abg . Hilpert (wild ) spricht sich im selben Sinne aus .
Abg . Wintermeyer (Freis . Volksp.) bemerkt : Die Vor¬

redner waren in der Kommission eigentlich gegen das Gesetz,
scheinen sich aber damit ausgesöhnt zu haben und schlagen Rück¬
zugsgefechte . Er selbst habe manches gegen das Gesetz einzu¬
wenden, werde aber dafür stimmen , denn er halte das Verbot
des Kunstwetns für sehr wichtig .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Jäger (Centr .) und
Lucke (ohne Fraktion ) erklärt Abg. S ch e l e - Wunstorf
(Welfe) , er werde mit seinen Freunden gegen das Gesetz
stimmen.

Abg. Graefe (Reformp.) begrüßt das Verbot des Kunst «
Weines und bedauert, daß der Verschnitt von Weißen mit rothen
Weinen wegen der entgegenstehenden Bestimmungen der Han¬
delsverträge noch nicht verboten werden konnte .

AbZ . Rölltnger (Elsässer ) bemerkt , wenn wir auch nicht
alle Punkte des Gesetzes gutheißen können und insbesondere be¬
fürchten, daß das Gesetz die dem Wein drohenden Gefahren
der Zuckerkrankheit und Wassersucht nicht beseitigen wird, werden
wir doch für das Gesetz stimmen , weil es den Kunstwetn ver¬
bietet.

Damit schließt die Generaldebatte.
Auf Antrag des Abg. Blankenhorn findet die Abstim¬

mung on dloo statt .
Das Gesetz wird gegen wenige Stimmen ast¬

genommen .
Es folgen Resolutionen .
Die erste derselben fordert ein Reichsgesetz über eine einheit¬

liche Nahrungs - Genußmtttelkontrole durch beson¬
dere Beamte . Dazu liegt ein wesentlich redaktioneller Antrag
Detnhard vor .

Abg. Delsor (Elsässer ) spricht sich für die Resolution aus ,
ebenso Rvstcke - Kaiserslautern .

Staatssekretär Graf v . Posabowskh bemerkt , er könne
namens der Verbündeten Regierungen keine Erklärung abgeben .
Die Kontrole der Nahrungs - und Genußmtttel sei eine polizei¬
liche Thätigkeit, die man nicht von der übrigen gelammten
polizeilichen Thätigkeit trennen könne . Diese sei aber Landes¬
sache.

Abg. Wurm (Soz .) bemerkt , auf allen Seiten des Hauses
sei der Wunsch laut geworden, daß endlich etwas in der Nah-
rungsmittelkontrole geschehe .

Die Resolution wird hierauf in der Detnhard'schen Fassung
angenommen .

Auf Antrag Schmidt - Elberfeld werden die übrigen Reso¬
lutionen von der Tagesordnung abgesetzt.

Die Petitionen zum Gesetzentwurf werden für erledigt erklärt.
Es folgt die zweite Berathung des Antrages Gröber

betreffend Präsenzgelder und freie Eisenbahn¬
fahrt der Retchstagsmitglieder .

Abg Bassermann (nat .-ltb .) berichtet über die Berathungen
der Kommission , die den Antrag abgeändert hat.

Abg. Gröber erklärt : Das Centrum werde für die Kom -
mtsstonsfafsung seines Antrags stimmen . Die in der Presse
ausgesprochene Behauptung , daß sich Bismarck unbedingt gegen
die Diäten ausgesprochen habe , sei falsch. Der Haupteinwand
gegen die Diäten , daß sie eine zu lange Dauer der Sessionen
und ein übermäßiges Eindringen der Berufsparlamentarier in
den Reichstag herbeiführen, sei nicht stichhaltig . Trotz der Dtä -
tenlostgkeit habe die Sesstonsdauer durchschnittlich zugenommen,
daran seien nicht die Berufsparlamentarier schuld , sondern das
natürliche Anwachsen der wichtigen Reichsaufgaben Die Dtäten-
frage ist besonders wichtig für die süddeutschen Abgeordneten,
die weit entfernt Vom Sitze des Reichstags wohnen.

Abg. v . Levetzow (kons.) erklärt, die Konservativen stimmen
sämmtlich gegen den Antrag . Die mangelnde Frequenz des
Reichstags beruht nicht auf der Diätenlostgkett. Den einzigen
Bortheil würde von den Diäten nur die Sozialdemokratie haben,
deren Parteikafse dadurch entlastet würde. Der Hauptgrund der
Konservativen gegen die Diäten ist aber ein prinzipieller. Das
bestehende Reichstagswahlgesetz ist entschieden demokratisch , das
einzig demokratische ist die Diätenlostgkett. Durch Diäten würde
der Reichstag auf das niedrigste Niveau einer rein demokratischen
Versammlung herabgedrückt werden.

Abg. Singer (Soz .) polemtsirt heftig gegen v . Levetzow.
Nehmen denn die konservativen Landräthe und Vortragenden
Räthe im preußischen Landtags nicht Diäten ? Welches Niveau
ist niedriger, dasjenige des preußischen Landtags, der eine Karri -
katur der Volksvertretung ist, oder dasjenige des Reichstags ?
(Redner erhält einen Ordnungsruf .) Singer kommt dann auf
die angebliche drastische Aeußerung des Kaisers zur Diätcnfrage
zu sprechen und sagt, dir Diäten werden nicht gezahlt von den
Fürsten , sondern von den Steuerzahlern , die auch die Privat¬
schatullen der deutschen Fürsten füllen. (Große Unruhe rechts.)
Durch Annahme des Antrags müsse der Reichstag zeigen , daß
er aus „Kerlen" besteht, die sich nicht einschüchtern lassen .

Staatssekretär Gras v . Posabowskh erklärt , die Volks¬
vertretung müsse sich doch stets gegenwärtig halten, daß sie nur
aus staatsrechtlichen Gesichtspunkten die Geschäfte führen kann.
Es ist sehr bedauerlich , daß immer mehr in der Oeffentltchkett
das Bestreben einreißt, auf Grund unwürdiger Zwischenträgereien
selbst den Träger der höchsten Gewalt im Reiche in die Debatte
zu ziehen und Behauptungen aufzustellen, die unwahr sind . Ich
erkläre, daß die vom Abg . Singer angedeuteten Gerüchte erfun¬
den und unwahr sind .

Abg . Arnim (Retchsp.) spricht sich gegen die Diäten aus .
Als Mittel gegen die Beschlußunfähigkett empfehle sich eine Ab¬
änderung der Geschäftsordnung. Er persönlich würde die Diäten
zurückweisen , da er sein Amt als Ehrenamt übernommen habe .
(Lärm und Lachen links.)

Abg . Büstng (nal .- lib .) erklärt, die Nattonalliberalen stimm¬
ten geschlossen für den Diätenantrag in der Kommisironsfassung .
Es handle sich um eine alte liberale Forderung . Dringend sei
zu wünschen , daß die Frage endlich gelöst werde . Die National¬
liberalen lehnen es ab, die Gewährung von Diäten von einer
Gegenleistung auf dem Gebiete des Wahlrechts oder der Ge¬
schäftsordnung abhängig zu machen . (Beifall .) Der Abg . von
Levetzow habe mit seiner Erklärung ein Urtheil über alle
deutschen Volksvertretungen gesprochen , selbst über den preußi¬
schen Landtag.

Abg . Müller - Sagan (freis . Volksp.) spricht sich in dem¬
selben Sinne aus .

Die Abgg. Gäbel (Refp.) , Rtckert (freis . Verein .) und
Hauß (Elsässer ) erklären sich namens ihrer politischen Freunde
für den Antrag .

Abg . Rickert wünscht namentliche Abstimmung.
Abg . Oertel (kons .) erklärt , er sei mit einer Minderheit

seiner politischen Freunde für die Anwesenheitsgeldsr, werde
aber gegen den vorliegenden Antrag aus verschiedenen Bedenken
stimmen . Vielleicht werde die Regierung veranlaßt , dem Reichs¬
tag bald einen annehmbaren Entwurf vorzulegen.

Abg . Lerno (Centr .) spricht sich für den Antrag aus und
fragt , ob es wahr sei, daß die bayrische Regierung schon Stellung
zu dem Anträge genommen babe

Der bayrische Gesandte Graf Lerchenfeld erklärt , die
bayrische Regierung hab^ zu dem Antrag noch keine Stellung
genommen, da er dem Bundesrathe noch nicht Vorgelegen habe .
Redner bittet , etwas vorsichtiger zu sein in der Beurthetlung
der Depeschen , die im Schaufenster des „Berliner Lokalanzeigers"
aushängen . Das Papier ist sehr geduldig. (Große Heiterkeit .)

Abg . Arendt (Reichsp .) erklärt sich namens eines Theiles
der Reichspartet für den Antrag .

Nach einem Schlußwort des Referenten erfolgt die
namentlicheAbstimmung. Für den Antrag m der Kommisfions-
faffung stimmen 185 , dagegen 40 . Der Minderheit gehören
die Konservativen, ein Theil der Reichspartet und Fürst Bis¬
marck an .

Der Antrag ist somit angenommen .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 9 . Mai.
Der Präsident theilt das Ableben des Abg. Sma -

lakys mit. Die Mitglieder erheben sich von den Sitzen.
Der Präsident verkündet sodann die Uebernahme

des Staatssekretariats des Reichspostamts durch Krätke ;
ferner , daß der Abg. Semler (nat. -lib .) sich gestern beim
Diätenantrag der Stimmabgabe enthalten habe .

Hierauf wird in nochmaliger Abstimmung die Reso¬
lution betreffend Ueberwachung des Verkehrs mit Nah¬
rungsmitteln angenommen.

Es folgt zweite Berathung des Gesetzentwurfes be¬
treffend Abänderung des Gesetzes über die Gewerbe¬
gerichte . _

* Berlin , 9 . Mai . Dem Reichstage ging ein
Schreiben des Reichskanzlers Grafen v . Bülow zu , in
welchem beantragt wird , einer Vertagung des Reichs¬
tags bis zum 26 . November zuzustimmen ..

* Berlin , 9 . Mai . Die Kommission für das Schaum -
wetnsteuergesetz nahm gestern die ZZ 1 und 2 in der
Fassung an, wonach Schaumweine aus Traubenwein oder Frucht¬
wein und alle schaumweinähnltchenGetränke einer Berbrauchs -
abgabe von 60 Pf . proFlasche unterliegen .

HrotzherzogLhuin Vadrn.
Karlsruhe. 9. Mai.

** Nachstehende acht Kandidaten , die sich der theologischen
Hauptprüfung in diesem Frühjahr unterzogen haben, sind unter
die evangelischen Pfarrkandtdaten ausgenommen worden :

1 . Heinrich Adalbert Bossert von Ladenburg,
2 . Hermann Esselborn von Käferthal,
3 . Friedrich Wilhelm Kobe von Niklashausen,
4 . Julius Christian Adolf Mayer von Keppenbach ,
5 . Eduard Rieb er von Basel,
6 . Ernst Julius Schulz von Diersburg ,
7 . Wilhelm Waag von Mannheim ,
8 . Hugo Albrecht Wetsser von Wiesleth .

* Bet der Landesversicherungsanstalt Baden
sind im Monat April 1901 497 Rentengesnche (35 Alters¬
und 462 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche) eingereicht und
411 Renten (29 -s- 372 -s- 10) bewilligt worden. Es wurden 29
Gesuche (3 -j- 26 ) abgelehnt , 287 (14 -f- 273 ) blieben unerledigt.
Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 3 Jnvaltden -
und 2 Krankenrenten zuerkannt. Bis Ende April sind im ganzen
27853 Renten (8017 Alters -, 19 552 Invaliden - und 284 Kranken¬
renten ) bewilligt beziehungsweisezuerkannt worden. Davon kamen
wieder in Wegfall : 11866 (4 066 -f- 7 690 -j- 110) , so daß auf
1 . Mat 1901 : 15 987 Rentenempfänger vorhanden sind .

(3 951 Alters - , 11862 Invaliden - und 174 Krankenrentner) .
Verglichen mit dem 1 . April 1901 hat sich die Zahl der In¬validen - Rentenempfänger vermehrt um 256 , der Alters - und
Krankenrentner vermindert um 21 ( 19 4- 2) . Die Renten¬
empfänger beziehen Reinen im Gesamnitjahresbetrage von
2121230 M . 13 Pf . (mehr seit 1 . April 1901 34 678 M . 71 Pf ) .Der Jahresbetrag für die im Monat April bewilligten 29
Altersrenten berechnet sich auf 4 291 M . 80 Pf . , für 375 In¬
validenrenten auf 55137 M . und für i2 Krankenrentcn auf
1 849 M . 80 Pf ., somit Durchschnitt für eine Altersrente 147 M.
99 Pf . , für eine Invalidenrente 147 M . 3 Pf . , für eine
Krankenrente 154 M . 15 Pf . Für sämmtiiche bis 1 . Januar 1901
bewilligtenRenten betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einer
Altersrente 132 M . 80 Pf ., einer Invalidenrente 131 M . 26 Pf .,einer Krankenrente 148 M . 60 Pf . Bettragserstattungen wurden
im Monat April 1901 angewiesen : infolge Heirath weiblicher
Versicherter in 325 Fällen 11756 M ., infolge Todes versicherter
Personen in 70 Fällen 3 643 M .

* ( Statistik ber leerstehenden Wohnungen .)
Auf Grund der vom städtischen Statistischen Amt Mitte April
d . I . veranlaßten Erhebungen wurden als leerstehend 295 (da¬
gegen bei der Zählung im Oktober v . Jahres 410) Stockwerk¬
wohnungen und 54 ( 110) Mansardenwohnungen ,
im ganzen 349 (520 ) Wohnungen ermittelt . Davon lagen 24
(84 ) in der Oststadt, 45 (92) in der Südstadt , 3 (4) im Stadt¬
gartenviertel, 102 (157) in der Südweststadt, 33 (28 ) in Mühl¬
burg, keine ( 10) im neuen Hardtwaldstadttheil, 8 ( 10) im alten,
97 (74) im Stadttheil westlich der Karl-Friedrichstraße, 37 (61)
in dem östlich von ihr . Auf die Hauptbauviertel , die Ost-, Süd -
und Südweststadt, entfielen mithin 171 (133 ) Wohnungen, das
sind fast die Hälfte (zwei Drittel ) aller leerstehenden Wohnungen . —
Ordnet man die leerstehenden Wohnungen nach Ztmmergrößen-
klassen mit Unterscheidung der Stockwerk- und Mansardenwoh¬
nungen , welch letztere aber nur in den 4 ersten Größenklassen
(5 ersten) vorkamen , so waren es 14 (27) einzimmerige Woh¬
nungen, darunter 2 (13) Mansardenwohnungen,' 106 (172 ) zwei-
ztmmerige , darunter 36 ( 72) Mansardenwohnungen - 73 ( 134)
dretzimmerige , darunter 15 (20 ) Mansardenwohnungen - 56 (71)
vierzimmerige, darunter I (3) Mansardenwohnungen - 46 (46)
fünfzimmerige, darunter keine (2) Mansardenwohnungen - 33 (34)
sechszimmerige - II ( 15) stebenztmmerige und 10 (21 ) mit acht
und mehr Zimmern . Von den leerstehenden Wohnungen sollten
durchschnittlich kosten : die etnzimmerigen Stockwerkwoh¬
nungen 161 M . (160), die Mansardenwohnungen 140 (135 ) - die
zweiztmmerigen Stockwerkwohnungen 226 (235), die Mansarden¬
wohnungen 193 ( 198 ) - die dreizimmerigen Stockwerkwohnungen
352 (368 ), die Mansardenwohnungen 276 (281 ) - die vierzimme-
rigen Stockwerkwohnungen 577 (595), die Mansardenwohnungen
460 (450) - die fünfzimmertgen Stockwerkwohnungen 896 (894 ) -
die sechszimmertgen 1253 (1214 ) - die stebenzimmerigen 1636
(1513 ) - die Wohnungen mit acht und mehr Zimmern 1940M .
(2 043 M .) .

.v. ( Der Naturwissenschaftliche Verein ) hält
morgen , Freitag den 10 . Mai , Abends halb 9 Uhr , seine
Generalversammlung im kleinen Saal des Museums
ab . Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1 . Bericht des Schriftführers über die Thätigkeit des
Vereins im verflossenen Jahr . 2 . Bericht des Kassiers über
den Stand der Kasse. 3 . Neuwahl des Vorstandes .
4 . Bortrag des Herrn Professors I )r . Hausrath über :
„Die Wälder von Nord - Amerika ".

: >: (T urn g e m ein d e .) Zur Feier des 40 . Stif¬
tungsfestes veranstaltet die Turngemeinde , jeweils 8 Uhr
Abends beginnend, morgen, Freitag , den 10 . Mai , in der Central¬
turnhalle ein Preisturnen und am Samstag , den 11 . Mai
ein Schauturnen , an welch' letzteres sich um 10 Uhr eine
Fe st kneipe anschließt . Als Hauptfeier findet am Sonn¬
tag , den 19 . d . M ., Abends 7 Uhr , im Kolosseumssaale ein
Festbanket mit turnerischen Aufführungen, Preisveriheilung und
Ehrung von Mitgliedern re . statt .

* (Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 29. April
bis 4 . Mai wurden an 488 Besucher 593 Bände ausgeliehen.

* TauberbischofSheim , 9 . Mai . Kreisschulrathvr . Bender ,
früher in Meersburg , ist gestorben.

* Heidelberg » 8 . Mat. Die Zahl der Studirenden an
unserer Universität wird in diesem Semester diejenige des
Vorigen Sommers voraussichtlich wieder übertreffen. Am zahl¬
reichsten besucht sind , wie gewöhnlich , die Vorlesungen t«S
Wirkt. Geh . Raths Kuno Fischer über Goethe's „Faust ", die
wegen Mangel an geeigneten Hörsälen in der Aula gehalten
werden. Gegen 800 Personen bilden die Zuhörerschaft.

o Bade«». 9. Mat. Ihre Grobherzogliche Hoheit Erbprtn-
zessin Marie von Anhalt ist hier eingetroffen und im
Hotel „Russischer Hof " abgesttegen . — Nach der heute ausge¬
gebenen Fremdenltste ist die Frequenzztffer unserer
Bäderstadt bereits auf über 10000 gestiegen .

5 Freiburg , 8 . Mai . In der Aula der Universität fand
heute Vormittag der feierliche Akt der Ueber gäbe des
Prorektorats statt, wozu sich außer dem akademischen
Lehrkörper zahlreiche Honorationen und ein großer Theil der
Studentenschaft eingefunden hatten . Der abtretende Prorektor ,
Herr Hofrath vr . Kraske , war in seiner Ueberstcht über die
Ergebnisse des verflossenen Studienjahres in der angenehmen
Lage , eine fortgesetzte Zunahme der Frequenz der Universität
feststellen zu können . Er wies darnach darauf hin , daß von
Großh . Regierung eine versuchsweise Zulassung weiblicher Stu -
direndcr genehmigt worden sei und ging dann zu den Verände¬
rungen im akademischen Lehrkörper und zu den Doktorpromo¬
tionen über. Mit Wärme gedachte er zweier im Ruhestand ver¬
storbener Kollegen , des Geistlichen Raths Professor vr . König
und des Professors vr . Klaus . Der Großh . Regierung
sprach er seinen Dank für die Zulassung eines Mitglieds der
juristischen Fakultät , des Herrn Professors vr . Schmidt ,
als Hiifsrtchter bei Großh . Landgericht dahier aus , wodurch
das Berhältnitz von Wissenschaft und Praxis ein näheres werde.
Der traurigen wie der freudigen Ereignisse gedachte der Redner
in eingehender Weise . Unter letzteren heben wir hervor die
Vermählung Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Maxi¬
milian von Baden mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
von Cumberland, ein Ereigntß , an welchem die Universität um
so lebhafteren Antheil genommen habe , als der Prinz früher
unserer Hochschule als Studirender angehörte. Mit Freude
konstattrte er, daß ein Neubau des Kollegienhauses in Bälde zu
erwarten sei und schloß mit lebhaftem Dank an die Großh.
Regierung für ihre Fürsorge für die Universität, besonders aber
an Seine Königliche Hoheit den Grotzherzog als Rektor
derselben , den wahren Lenker und Schützer ihres Emporblühens ,
Höchstwelchem es vergönnt sein möge , noch viele Prorektoren
kommen und gehen zu sehen . Darnach hielt der neue Prorektor ,
Herr Professor vr . Kluge , einen Vortrag über Sprach¬
forschung .

IV. Donaueschingcu » 9 . Mat . Um 5 Uhr beabsichtigte
gestern Seine Majestät der Kaiser mit Sonderzug zur Auer¬
hahnjagd nach St . Georgen zu fahren . Wegen ungünjtiger
Witterung wurde aber die Fahrt abbestellt, der Zug jedoch auf
heute Früh 2 Uhr parat gestellt .

'
* Triberg , 8. Mai . Dieser Tage fand hier eine außer¬

ordentliche Generalversammlung des Frauenvereins statt.



Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt : Vergröße¬
rung beziehungsweise Neubau des Kleinktnderschul -
oebäudes . Die Pläne und Kostenanschläge wurden ein¬
stimmig genehmigt . Mit dem Bau soll in aller Bälde begonnen
werden .

Bom Bodensee » 8 . Mat . Seit der am 19 . v . M . ein-
aetretenen Wttterungsändcrung hat sich die Vegetativum
überraschender Weise entwickelt . Die Kirschbäume und Birn¬
bäume stehen in üppiger Blüthe und verheißen ein gutes Obst¬
jahr - der Stand der Oelsaaten ist ein recht günstiger , die Be¬
stellung der Frühjahrssaaten und das Legen der Kartoffel sind
jetzt allenthalben beendet . — Die Temperatur erreichte
«m Sonntag ihren Höhepunkt mit > 18 Grad Reaumur . —
Die Tannenzavfenernte , welche im Bezirk Meßkirch
seit ungefähr acht Tagen betrieben wird, ist Heuer, wie im vori¬
gen Jahr sehr ergiebig . — Der allgemeine Gesundheits -
zustand ist zur Zeit in sämmtlichen Amtsbezirken des Kreises
Konstanz ein sehr befriedigender .

" Laudwirthschaftliche Besprechungen «nd Versamm¬
lungen.

Sonntag , IS . Mai . Landwtrthschaftliche Besprechungen in
Neuenheim , Scherzhetm , S an d w ei er , Neu en -
bürg , Hockenhetm , Eschelbronn , Epfenbach ,
Oberdtehbach und Beckstein - Bezirksversammlung in
Kothenburg .

Dienstag, 14 . Mat, Nachmittags 5 Uhr, Sitzung der badischen
Wtnzervereine im „Fricdrtchshof" in Karlsruhe -
Nachmittags 3 Uhr Sitzung der badischen Eierabsatz¬
genossenschaften im „Friedrtchshos" in Karlsruhe .

Sonntag , 19 . Mat . Generalversammlung der ländlichen Kredit-
Vereine in Ubstadt und Ispringen - Generalversammlung
des Landwirthschaftlichen Konsumvereins in Hagnan - ordent¬
liche Generalversammlung der Molkereigenossenschaft Unterscheff -
lenz in Unterschefflenz .

Montag, 27 . Mai . Generalversammlung des LändlichenKredit¬
vereins in Utffingen .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 9 . Mai. Aus Kapstadt wird gemeldet :
In Nord- und Osttransvaal ! finden größere Gefechte
statt . Die Buren erleiden schwere Verluste . 40
Buren sind bereits getödtet , 200 verwundet , 160 haben
sich ergeben . Zahlreiche Dokumente , Banknoten , 220
Wagen und 9 000 Pferde wurden erbeutet. Unter den
Burenstreitkräften herrscht nach Meldungen der Blätter
große Demoralisation.

* Prätoria , 9 . Mai . Die Kolonne die nach Durch¬
querung der Distrikte Roossenkal und Totesburg
aus Middelburg in Belfast eintraf , hatte auf dem Marsche
nur ein einziges Gefecht , als sie die Buren aus ihren
Verstecken vertrieb , in welchen die Familien verborgen
waren . Bot ha und Viljoen vereinigten ihre Kom¬
mandos und halten Carolina besetzt .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 9 . Mai. Seine Majestät der Kaiser

hat an den Staatsminister Frhrn . v . Hammer st ein -
Loxten und an den Staatsminister Brefeld die
nachstehenden Allerhöchsten Handschreiben gerichtet :

Mein lieber Staatsminister Frhr . v . Hammerstetn ! Nach¬dem Ich Ihnen durch Erlaß vom heutigen Tage die nach-
gesuchre Dienstentlassung in Gnaden ertheilt habe, kann Iches Mir nicht versagen , Ihnen für die ausgezeichneten
Dienste , welche Sie in treuer Hingebung an Ihr verant¬
wortungsvolles Amt Mir und dem Baterlande geleistet
haben , Meinen wärmsten Dank auszusprechen. Als ZeichenMeines Wohlwollens verleihe Ich Ihnen die KöniglicheKrone zum Großkreuz des Rothen Adler-Ordens und lasse
Ich Ihnen die Insignien hterneben zugehen .

Schlitz , Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter Königden 5. Mai 1901 . Wilhelm « .An den Staatsminister Frhrn . v . Hammerstein - Loxten .
Mein lieber Staatsminister Brefeld ! Um Ihnen bet

Ihrem Ausscheiden aus dem Staatsdienst für die lang¬
jährigen und treuen Dienste , welche Sie in allen Ihren
bisherigen Aemtern Meinen Vorgängern an der Krone,Mir und dem Staate geleistet haben , Meinen KöniglichenDank und Meine Anerkennung zum Ausdruck zu bringen,verleibe Ich Ihnen das Großkreuz des Rothen Adler-Ordensmit Eichenlaub, dessen Insignien hier angeschloffen sind .

Schlitz , Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter Königden S. Mai 1901 . Wilhelm « .An den Staatsminister Brefeld .
* Berlin , 9 . Mai . Gestern fand unter dem Vorsitzies Grafen v. Bülow im Reichskanzlerpalais eine

Sitzung des Staatsministeriums statt , worin die neu -
Miannten Staatsminister mit einer Ansprache des
Ministerpräsidenten eingeführt und vereidigt wurden.* Tilsit, 9 . Mai. Der Reichstagsabgeordnete fürven ersten Wahlkreis des Regierungsbezirkes Königsberg, Memel
Hehdekrug, Smalakhs , ist gestorben .* Köln , 9 . Mat . Die „Kölnische Ztg ." meldet: Durch die
Preße gehen sensationelle Meldungen, daß aus Ersparnißgründenrme Betriebsgemeinschaft der Elsaß - Lothringt -
lrhenReichsetsenbahnen mit der Preußischen
^ taatsbaün gebildet werde . Nach den von uns an zuver-»Mger Stelle eingezogenen Erkundigungen entbehrt diese Nach¬
richt jeder Begründung .

* Stuttgart , 9. Mai. In der Kammer kündigteNute der Abg . Hausmann einen Antrag der Volks -
partei auf Wegfall der separaten Württember¬
gs chen Po st marken und Einführung gemeinsamer
^reichsmarken an . Die Sozialdemokratie hat einen An-
uag eingebracht : Die Kammer hält eine einheitliche Ge¬
llaltung des deutschen Bahnverkehrs durch eine
-lleichsbetriebsvereinigung für erstrebenswerth.

8. Mai . Der Eisenbahnausschuß nahm den
d,»» - Investttionsvorlage an, darunter Artikel 9,- "«zufolge zur Deckung des festgesetzten Erfordernisses im"kimalbetrage von 483 038 000 Kronen sowie behufs Refundt-
Soir den Jahren 1898 bis 1900 vorschußweise aus den
. neu bestrittenen Erfordernisse des Etsenbahnministertumsbetrage von 80 Millionen Kronen 1892r Rentenobligationenr I897r Jnvestitionsobligattonen ausgegeben werden dürfen .

— Die Anträge der Czechen , nach denen das Investi -
tionsgesetz gleichzeitig mit dem Wasser st raßengesetzin Kraft treten solle, wurden abgelehnt .

* Paris , 9 Mai . Nach den bisherigen Ergebnissen der
Volkszählung werden bei den nächsten Kammerwahlen
fünf Wahlbezirke je ein neues Mandat gewinnen -nur ein Wahlbezirk verliert ein solches infolge Abnahme seiner
Bevölkerung. Die nächste Kammer wird daher 585 Mitglieder
statt der bisherigen 581 zählen.

* Paris , 9 . Mat . Dem „Matin " zufolge wird die neue
russische Anleihe , deren Ausgabe von dem Hause Roth¬
schild, der Pariser Bank, dem Credit Lyonnais und anderen
Banken übernommen wurde, 400 Millionen Franken
betragen.

* Paris , 9 . Mai . Der ^Gaulois " tritt in einem „Vereini¬
gung zur sozialen Bertheidigung" überschriebenen Artikel dafür
ein , daß Royalisten, Bonapartisten die Anhänger M 5 lines ,Däroulsde ' s und die Antisemiten bei den Kammerwablen
des nächsten Jahres Hand in Hand gehen und sich zwecks Auf¬
stellung gemeinsamer Kandidaturen verständigen mögen. Es
handle sich darum, Frankreich vor einer sozialen Umwälzung zu
bewahren.

* Paris , 9 . Mai . In Algier hat der Präfekt Lutaud
neben der Auflösung antisemitischer und nationalistischer Ber¬
einigungen noch mehrere Bierhallen geschloffen , in denen diese
zu tagen pflegten. Der Bürgermeister Regis kündigte an ,
daß er demnächst nach Parts kommen und daselbst Versamm¬
lungen abhalten werde , um Enthüllungen über Thätigkeit des
Präfekten Lutaud zu machen .

* Brüssel , 9 . Mai . Die Mitglieder der Rechten
beider gesetzgebenden Körperschaften hielten gestern Vor¬
mittag eine gemeinsame Sitzung ab , worin die Vor¬
lage betreffend den Abschluß eines neuen Vertrages
mit dem Kongo st aat zur Berathung stand. Man
kam einstimmig zu der Ansicht , daß die Vorlage unzu¬
reichend sei . Aus dem eingehenden Meinungsaustausch
in der Versammlung scheint hervorzugehen , daß man , da
der Kongostaat sich weigert , einen anderen Vertrag ab-
zufchließen, nur die Wahl hat , die Vorlage anzuneh¬
men , oder den Kon go st aat sofort zu annektiren . —
Die sozialistische Linke der Repräsentantenkammer hielt
gestern eine Versammlung ab und beschloß einstimmig,
die Gesetzesvorschlägeder Regierung hinsichtlich der Kongo -
Konvention abzulehnen .

* Rom , 8 . Mai . Seine Majestät der König rich¬
tete an Zanardelli ein Schreiben , in welchem es heißt,
die Majestäten seien erfreut über die Kundgebungen,
welche zur Feier der bevorstehenden Geburt ihres
Kindes in Vorbereitung seien, aber sie wünschten Aus¬
gaben von Seiten der Behörden und Bürger vermie¬
den zu sehen. Die Majestäten würden kein Geschenk an¬
nehmen und bitten , etTa dafür bestimmte Gelder zu
wohlthätigen Zwecken zu verwenden .

* Rom , 8 . Mai . Senat . In Erwiderung auf die
Interpellation Pierantoni 's erklärt Zanardelli : Er
werde gesetzgeberische Vorschläge einbringen , um die Zu¬
stimmung des Parlaments zu den Bestimmungen der
Haager Konferenz zu erlangen , die nicht mit den
bestehenden Gesetzen in Italien in Widerspruch seien.

* London , 9 . Mai . Die Konferenz der Berg¬
arbeiter des Vereinigten Königreiches beschloß, eine all¬
gemeine Arbeitseinstellung nicht zu empfehlen .
Falls die Grubenbesitzer in irgend einem Distrikte die
Löhne herabsetzen, dann soll eine allgemeine Kon¬
ferenz einberufen werden , um darüber zu beschließen ,
ob die Arbeiter sämmtlicher Bergwerke in den Ausstand
treten sollen.

* Loudpn , 9 . Mai . In der gestern hier abgehaltenen Ver¬
sammlung der Kohlengrubenbesitzer wurde eine Reso¬
lution angenommen, worin nachdrücklich gegen jede Einschränkung
des Bergwerkbetrtebs Einspruch erhoben und für das laufende
Jahr die Besteuerung des gesammten Kohlenertrages des Reichs,
auf Grundlage des Ertrages jeder Grube des Jahres 1900,
empfohlen wird.

* Barcelona » 9 . Mai . SSmmtliche Fabriken und Werke
habe dieArbett eingestellt , die meisten unfreiwillig .
Truppen bewachen die großen Fabriken , um Unruhen vorzu¬
beugen. Der telegraphische Verkehr mit Madrid wurde von den
Behörden untersagt .

* Madrid , 9 . Mai . Gestern kam es in Bareelona
wieder zu Ruhestörungen . Das Militär griff scharf
ein . Mehrere Personen wurden getödtet und ver¬
wundet. Wie es heißt , hat der dortige Generalkapitän
Delgado um seine Entlassung gebeten . Er soll durch
General Luque ersetzt werden . — Nachrichten aus Bilbao
zufolge herrscht auch im dortigen Minendistrikt große
Aufregung.

* St . Petersburg , 9. Mai . Die von auswärtigen Blättern
verbreitete Nachricht , daß die russischen Truppen kürzlich bei
Mukden ein größeres Gefecht mit den Chinesen hatten und
dabei ein General gefallen sei bestätigt sich , wie amtlich
erklärt wird, nicht .

* Belgrad . 9 . Mai . Ein Königlicher Ukas verfügt die
Einführung der russischen SPrache als obligatorischer
Gegenstand der Militärakademie.

* Sofia , 9 . Mai . Der frühere Ministerpräsident Grekow
ist gestorben .

* Konstantiuopel , 9 . Mai . In Erwiderung auf
die Protestnote der Botschafter gegen die willkür¬
liche Beschlagnahme der ausländischen Post
suchen durch die türkische Postverwaltung übersandte die
Pforte an die betreffenden Botschafter eine Note , worin ,
wie versichert wird , die Pforte den begangenen Gewaltakt
unter Berufung auf das Recht, nach Contrebande forschen
zu dürfen, zu erklären sucht. Die Note behauptet , in
den Postsachen seien zahlreiche kostbare Gegenstände, ferner
Revolver und die Türkei schädigende Schriftstücke gefunden
worden . Die Absendung der Post mit der Eisenbahn ist
gegenwärtig noch unterbrochen . — Aus Saloniki und
Adrianopel wird gemeldet , daß die dortigen türkischen
Postämter gleiche Maßregeln getroffen haben . Die
Botschafter haben sich über die zutreffenden Gegenmaß¬
regeln geeinigt . Aus guter Quelle verlautet , daß der

Urheber der von der türkischen Postverwaltung ergriffenen
Maßnahmen der zweite Sekretär des Sultans , Jzzet
Bey , sei .

* Washington , 9 . Mai. Reutermeldung . Die lei¬
tenden Marinebehörden richteten ihre Aufmerksamkeit auf
die Vortheile der Erwerbung einer Azoreninselals Kohlenstation und Sammelpunkt für die Marine und
dringen in die Regierung, Schritte zu thun , um hierauf
hinzielende Rechte von Portugal zu erlangen .

* Melbourne , 9 . Mai. Der Eröffnung des Bundes¬
parlaments durch den Herzog von Cornwall und
Pork wohnten 12 000 Personen bei . Der Herzog verlas
em Telegramm Seiner Majestät des Königs , welches
besagt : „ Ich bin bei diesem erhebenden Anlaß bei Euch
und wünsche dem Australischen Bunde alles Glück und
Gedeihen.

" — Gestern fand im Parlamentsgebäude großer
Empfang statt . Dem darauffolgenden Gartenfeste wohnten
zahlreiche Offiziere der fremden Kriegsschiffe bei , darunter
diejenigen des deutschen Kreuzers „ Hansa " .

NersHietzerrcs .
t Bremen » 9 . Mai . (Telegr .) Die Bürgerschaft beschloß

die Aufhebung der Verbrauchssteuer auf Fletsch ,Butter und Käse.
-f Leipzig , 9 . Mat . Der verstorbene Musikalienhändlervr . Max Abraham , Inhaber des Peters 'schcn MustkverlagS,

fetzte, dem „Leipziger Tageblatt " zufolge , zur Erhaltung und
Erweiterung der von ihm begründeten zur unentgeltlichen Be¬
nützung für Musiker in Leipzig bestimmten Musikbibliothek ein
P eters - Bermächtniß von 400000 M . aus .

-f- Elberfeld . 9 . Mat . (Telegr .) Im Militärbefret -
ungsprozeß sind gestern die Platdoyers zu Ende geführtworden, die Urtheilsverkündung erfolgt Freitag Vormittag .

t London » 8 . Mat . (Telegr .) Llohdmeldung aus Kingston.Der deutsche Dampfer „Schleswig" ist an der Landspitzevon Galina auf Jamaica gestrandet .
-f Konstantinopel . 8 . Mat . (Telegr .) Aus Bagdad wird

ein Pestfall mit tödtltchem Ausgang gemeldet , es find um¬
fassende Sicherheitsmaßnahmen getroffen .

AroßHerjogttches <Koftheater°
S p i e l p l a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Freitag , 10 . Mai . Abth. S . 55 . Ab .-Borst. (Mtttelpeise.)Statt „Die Journalisten " : „ Pension Schölle «" , Posse in 3

Akten nach einer Idee von W. Jakoby von Karl Lauffs. —
„Hansel «nd Gretel", Märchensptel in 2 Akten (3 Bildern)von Adelheid Wette, Musik von Engelbert Humperdtnck . Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Montag , 13 . Mai . 5 . Vorst , außer Abonn. Zum erstenmal«

wiederholt : „ Johannisfener " , Schauspiel in 4 Akten von
Hermann Sudermann . Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Bekanntmachung . Diejenigen Abonnenten, welche ihre
Plätze für das kommende Spteljahr nicht betzubehalten wünschen ,werden ersucht , noch vor Ablauf des Monats Mai von dem
vertragsmäßigen Kündtgungsrechte Gebrauch zu machen - Für
die nicht gekündigten und neu abonntrten Plätze werden die Ver¬
tragsentwürfe den verehrltchen Abonnenten im Laufe drS
Monats Juni zur Unterzeichnung vorgelegt .
N>«ti« ieiüIU ikr für Meiurvlogi« a. S,4r. v . 9 . Mat 1901,

Abgesehen vom Nordosten , wo noch wie am Vortag ein baro¬
metrisches Maximum liegt, bildet auch heute ganz Europa ein
Gebiet niedrigen Druckes , welches ein wohlausgebildetes Mini¬
mum über dem Kanal enthält - das Wetter ist deshalb trüb
oder unbeständig, kühl und vielfach regnerisch geblieben . Etwas
wärmeres , veränderliches und zu Gewitterregenneigendes Wetter
ist zu erwarten .

MtttrrunzsvrsvLitztLTLr» »er Meteerel . MaNrnW».

Mai
8 . Nachts 9« U .
9 . Mrgs . 7« U.
9 . Mittgs . 2« U .

Barom.
um»

745 .2
749 .1
749 8

Therm .
tn 0 .
11 .2
9.4

16 .0

Msol.
Zeucht

.
"
bL
6 .0
5 .0

K-uchttg-
kcit iu
Pro,.
59
69
37

Mnd

WSW

Himmel

bedeckt

h - »

Höchste Temperatur am 8 . Mai : 15 .9 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 .6.

Niederschlagsmengedes 8 . Mai : 0.5 mm.
Wafferstaud des Rheins. Maxa«, 9. Mai : 4.42 w,gefallen 2 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

slsiir, Vsivsts
ftrr Kleider und Blusen liefern wir direkt
an Private. — Man verlange Muster.

, von kllsn L lteusren , uLmane. Xrolvltl.
öktt deeHre ,'ed mr'cH lünen »»ttsuÄstten, cka«

ärs Lommencks Lareon der vorLommeuck « » « e-
Äar/ Hatte mreH iestem» en»x/ <Men.

<AercHsett»o t-retts 7H»e» >»tt, ckass ckre 7-ettu«A in cken TAncken
eines ckarcHaus tüeHttAen Apjerr« - Lusottnetek «»-« ivei-
e-ier äs» HZe-rsten > n/onckera»Hlen entspircHt.

Rademaun ' s Kindermehl (Fabrik Frankfurt a . M .) bildet
nicht eine vollständige Kindernahrung, sondern ist eigentlich ein
Kinderzwiebackmehl . Seine Hauptvorzüge entfaltet es als „Bei¬
nahrung " (mit Kuhmilch), in der Uebergangszeit zur gemischten
Nahrung und bei Verdauungsstörungen, wenn Milch rc . verboten
ist . Vor anderen Kindermehlen hat es den Vorzug eines größeren
Gehaltes an löslichen Kohlehydraten und des für die Knochen -
btldung wichtigen phosphorsauren Kalkes für
dessen Resorbirung im Körper die innige und sorgfältige Ver¬
arbeitung , Vermahlung rc . Gewähr leistet. Bor anderen Ktnder-
zwiebäcken hat es den Vorzug der feinen Präparation und damit
größeren Verdaulichkeit , die bei der Zerkleinerung
im Haushalt nicht erreicht werden kann . Dabei ist das feine
Korn unseres Kindermehles hart und zackig und bewirkt , der
verdünnten Kuhmilch zugegeben, indem eS sich in das Gerinnsel
einlagert - eine feinere Gerinnung des Kuhkaseins im Magen des
Kindes, so daß also die Verdaulichkeit derMilchdurch
einen Zusatz von unserem Kindermehl erhöht wird.



freunden und Lcicanutcu macken rvir die sckmcrr:-
kcks LlittksiiuuA , dass unser- inniZstZeliebter Vstta ,
Vater , ZckrvicZervatcr und Vrossvaier

lleinried 8üpüo
Oro88li6r/vFlieIi6i ' ^ mIsAerLvdlLÜirvLIor

Kants VornüttaZ I? /i vkr , nack lanZsm , sckrvsrsn
Vsidsn sankt svtsokiatsv ist .

ksiclelbsi-g , ILsrlsruks, »smburg , 8 . Lisi 1901 .
vis tiektrauernäen vintsrklisksosn :

Viislcla Lilpkls , Zed. Lender,
kr . ködert 8üpllv , kecktsavvair .
Lila öuvkkolr , Aeb. 8üpkie .
kr . -tidert kuvkkolr, Lroksssor .
Lies Liipflv , Aeb . vrecksler .
ködert üuekdolr.

Die LeeräiKiMA kivdet sin LreitsK den 10 . Ns ! , Vor-
mittsAS 11I7kr , von der Lrisdbykksptzlltz NsidslbsrK sus ststt.
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I '
rs .ucoiüs , UsiäöldsrZs

vnterkertiste LnrsoksnsokakterkMt Hiermit dis trauriZe
Lüivkt , ikre lieben Uten Herren, ausivartiAenNitAÜeäsr
und OarteUkrüdsr von dem am 8 . Llai I . 4. in Ileidsl -

kerZ erkoIZten Dode ibres lieben Uten Herrn nnä Llit-
stikters, des ^ mtsAeriebtsäirelrtors

Uviiiiioli 8 üpk 1e
Zeriemeoä in Xenntniss rn setzen .

vis LeerdigunZ kinäet am 10 . I . Ms . , Vormittags
11 vkr , in veiäelberg statt .

vie öursekevsedLkt kraueoviL
ru üeiäklderK.

I . 6 . vllricb XXX -
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8tatt jvävr dssonäersn /tnrvige.
IVir maobea Ibuen dis trsurigs Nittbeilun ^ , dsss unser

lieber , guter Ostte , Vster , Lobviegvrvster , Herr

kinauLratli IiUä -
Vorstand lies Lrossd. ssinanramts öretten ,

Kitter lies 2skringer I-öwenoräens l. LIssss.
nsek ILngersrn sebvvren Leiden beute Norgen 2 I7dr in
Heidelberg sankt entsoblsken ist .

Breiten , den 9. Nsi 1901 .

vis liestrsuernljen ttinterbliebenen.
Dis Beerdigung kindet sin Lsinstsg , den 11 . Nsi 1901 ,

Vormittags 11 Dkr von der Lriedboklrspsiie in Lsrisrube
ststt . K.298

vgsmMMe «
liskung am IS. I9si SSS Kewinne i . W. von M . 23,990 .

l Hauptgewinn j . W. von es . Ikai »lL 6000
kia elegsoter kksgen, lueirpsmier , z«« i « L pierile mit compl. gesckirr.

I ttauplgswinn i . W. von ea . LLarL 2000
kiii üeitpkrril mit Ssttel und ksum .

l ttauptgewinn i . von oa . M1si ?lL 1700
kia Stuklmsges mit I kkeril uinl Lerciiirr.

i7 Kewinns i. Keoammtw. von SHr . 10 300
je 1 pieril oder ssiblen

535 Kewinne i . Keoammtw. von SOOO
bestellend in tu »»»- und SebriiucbrgegenrtSnden

I ^ooss L 1 KSls ^ lL » 11 X-OOSS kAD 1v Llarlr ,
(Borto und Liste 20 Bk ), 2U verlieben dureb den OenersI -Vertrieb
L, . Olmsslksr » 1» Darrnstulil , sovis Osrl LlStL , Dederbsnd
iung und L . IVegrnsrtri , Xarlsrulis . J 956 4

>Unsotbelu -Iiek rur rstionellen krnskrung
der Xindsr .

l>» j ,
Ourckfs » , kisekitis ,

Lcropliulose , IVlsgsn -
und Osrm kr -
krsnlcungsn .

r ,
U»l>s» io

^ poldeUen,
vrogueriea .

(!olonlLl>«»sr«nIir>n<tlinig»s ,
OriUiaaldld »»« ^Llr . 1 ^—

^Nsillixe k'LbrikLvtsv:
kackemann's dläkrmittelfsdrilc,

1»t«pt»vL ^ a»r n No. ISS»

Ln gros bei Vsdr ». ^ osl btsotir . in Lsrlsnutrs .

10ll68 - ^ ri26i ^ 6 .

Xaob sobmerrvoller,
lauberbiscboksbeim

sobverer Xraickbeit starb in

Lerr LreissoLulratli

der elk dabre dem Vebrerkollegium unserer Anstalt als
Llitglied angekörte .

LVir v erden ikm, der uns ein treuer, lieber ^ mts-

genosss und den Lekülern ein Vorbild der Lekakkens-
k-tzudigkeit und vkliokttreue rvar, ein ekrendes Angedenken
bevakren .

l)L8 l-SKl-vsKollSgiUM
äen knobsk . I>slu'vi'di ! l!ung8LN8lLlt .

Lleersburg , den 8 . Nai 1901 .
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Aekanntmachung .
Nr . 7279 . Berlovsuug S °/«iger Schuldverschreibange «.

Bei der heute urkundlich vorgenommenen Berloosung wurden folgende
Schuldverschreibungen gezogen :

I . Vom ^ olelieo von 1886 .
Heimzahlbar auf 1. November 1S01 .

zu 2V00 Mark .
Nr . 24 , 27 . 55, 77 , 114 , 152 , 252 , 326 , 374 , 436 , 496 , 508 , 511 , 51«,

538, 545, 580, 750 , 815, 842, 872, 892, 934 , 981 , 994, 1028, 1053 , 1058,
1160 , 1179 , 1342, 1355 , 1394 , 1409 , 1536 , 1609 , 1686 , 1693 , 1726 , 1746 ,
1914 19^3.^ l . 11sr -s S . zu 1000 Mark .

Nr . 51 , 57 , 110 , 117 , 124 , 167, 225 , 251 , 337 , 356 , 380 , 417, 52Z, 537,
576, 631 , 705, 784 , 816 , 903 , 997 , 1000 , 1050, 1124 , 1183, 1201 , 1218 , 1244,
1255, 1383, 1444, 1494, 1499 , 1516 , 1559 , 1588 , 1589 , 1676 , 1760, 1824 ,
1927, 1962, 1983 , 2033, 2095, 2137 , 2200, 2218, 2225, 2390 , 2412, 2501 ,
2528, 2557, 2711 , 2722, 2736, 2786, 2811 , 2813, 2827, 2864, 2904, 2916, 3030,
3039, 3280, 3318, 3372, 3187 , 3565, 3703 , 3710, 3733 . 3735 , 3831 , 3949 , 4012,
4056, 4068, 4101 , 4115, 4117, 4125, 4197, 4228, 4354, 4403, 4418, 4445, 4518,
4574, 4677, 4705, 4889, 4869, 4893, 4973 .

O . zu 500 Mark .
Nr . 59, 227, 229, 292, 308 , 448, 513, 581 , 634 , 644, 674 , 691 , 782,

840 , 900 , 902 , 920, 929 , 932 , 966 , 975 , 980 , 993,1113,1123 , 1151,1251 , 1386 ,
1407, 1411, 1418, 1512, 1568 , 1633 , 1721,1733,1759,1765 , 1800, 1809,1814 ,
1845 , 1870, 1906, 1944, 1982,1991, 2256 , 2311 , 2429, 2561 , 2595, 2612 , 2802,
2876, 2900, 2930, 2956.

L -tlsra I ». zu 200 Mark .
Nr . 57, 123 , 132 , 223, 287, 326 , 347 , 366, 401 , 519, 539, 596 , 678,

696, 702 , 832, 855, 873 , 942, 1122 , 1141 , 1165 , 1236,1280 , 1294 , 1315, 1346,
1476, 1489, 1564, 1682, 1683, 1693, 1718, 1730, 1744,1761,1851 , 1897,1902 ,
2057, 2126, 2281, 2329, 2345, 2399 , 2417 , 2440, 2444, 2482.

II . Vom ^ nlslroir von 1889 .
Heimzahlbar auf 1. November LSV1.

l . ttsns zu 2000 Mark .
Nr . 54, 71, 81 , 142, 151 , 175, 191 , 301 , 342 , 361 , 623 , 664 , 687 , 758 ,

817, 88« .
5 . zu 1000 Mark .

Nr . 44, 46, 69, 73 , 118, 215, 239, 309, 379, 395, 396, 420, 632, 692,
698, 728 , 741 , 866 , 966 , 1112, 1125 , 1149 , 1321 , 1389 , 1410 , 1486, 1493 ,
1511 , 1535, 1561 .

L-ttsra <2. zu 500 Mark .
Nr . 96, 118 , 179 , 289, 297, 348, 384, 404, 412, 490, 562, 661 , 762,

797 , 821 , 828.
L -ttsra 0 . zu 20V Mark .

Nr . 118 , 213 , 253, 269 , 303 , 306, 338 , 406 , 534, 623 , 668 , 672 , 699 ,
719, 741 .

III Vom ^ nIoLon von 1898
Heimzahlbar auf ll. Dezember 1S01 .

Ddlsra zu 2000 Mark .
Nr . 20, 108, 126, 274, 282, 388, 403, 533 , 567 .

Littsra S . zu 1000 Mark .
Nr . 12, 30, 7V, 79, 172 , 241 , 315 , 447.

6 . zu 500 Mark .
Nr . 23, 36, 94, 245 , 350 , 365 .

Llls -ca 0 . zu 200 Mark .
Nr . 55, 169 , 258, 333 , 485 .
IV . Vom ^Inlolrsn von 1897 .

Heimzahlbar auf 1. September LSVL.
IxUse » zu 2000 Mark .

Nr . 71, 73, 148 , 162 , 191 , 301 , 355 , 537 , 566 , 582 , 696 , 706 , 811 , 815,
870, 928, 1023, 1137, 1263, 1324 .

l . 11sna S . zu 1000 Mark .
Nr . 17, 25 , 47 , 98, 283 , 491 , 525 , 569 , 592 , 726 , 731 .

Q,itsra O zu 500 Mark .
Nr . 14, 36, 136, 234 , 340 , 345 , 533 , 550

L -Itsra v . zu 200 Mark
Nr . 210, 239, 248, 417, 460.
Die genannten Schuldverschreibungen treten von den zur Heimzahlung

festgesetzten Tagen an außer Verzinsung.
Die Kapilalbeträge sind bei der Stadtkafse in Karlsruhe und bet den

auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Rückgabe der

Schuldverschreibungen sammt den unverfallenen Zinsschetnen und Zinsschein¬
anweisungen zu erheben.

Von früheren Verlosungen sind noch rückständig und daher außer Ver¬

zinsung :
а . vom 188861 » ^ ololroi ».

Liters 7L Nr . 1190 zu 2100 Mark ; Liters 8 . Nr . 710 , 841 , 1632 zu
1000 Mark, ' Liters 0 . Nr . 1019 zu 500 Mark - Liters 0 . Nr 1630 zu
200 Mark.

K». vom 188961 » ^Iirl6l »6ii .
Liters Nr . 104, 824 zu 2000 Mark,- Liters L . Nr . 1332, 1589 zu

1000 Mark - Liters v . Nr . 401 zu 200 Mark.

б . vom 189761 ? ^Iol6li6ii .
Liters Nr . 1092 , 1096 zu 2000 Mark - Liters L . Nr . 168 zu

1000 Mark - Liters v . Nr . 410 zu 200 Mark.
Karlsruhe » den 6 Mai 1901 .

Vsil » SlsÄ1i »LlL .
K:267 Schnetzler . Frank .

8amst »g dou 11 . Lai ,
Vdviids 7 */s vkr ,

lur HirsstrmssL » !« :

kbseliiväs - eonevi ' l
von

I 'sräins.Qä >7s§sr
unter Nitvirkuog von

krau
Ü6imi6tt6 Llottl

uud
ttei-i-n k *6lix LLolH .

Liotrittsirsrtsu : 8»si 4, 3,2
dslsrie 2 50 uud 1 ^ im Vor-
verksuk u . su der ^ beudirssse .

lßsns SvkmitN ,
MMIMMM , LOWN-LMlU,

RondeiipistL , leiepbou 487.

Referendar .
Zu baldmöglichstem Eintritt

juristischer Mitarbeiter gesucht.
Anwalt kr . klsassor ,

Baden -Bade«. K210 .3

ll->L 8timmsn
von J525 .4

k »L» » 1r »os
und lZlarmonliri » «

vird pünktlieb besorgt dureb

blillmg 8ek « sisgiit ,
voll . , 4 Xrbxrmrwustrassk4.

At SlhrMMM
des Unterzeichneten Notariats ist mit
einer Jahresvcrgütuug von 600 M»
zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen sich
sofort unter Vorlage von Zeugnissen
dahier melden .

Inzipienten erhalten den Vorzug.
Bühl , den 7 . Mai 1901 .

Großh . Notariat Bühl IH .
vr . Wacker . K .286 .1.

K .268 . L . 128 . Karlsruhe .

Verdingung .
Die zum Posthaus Erweiterungs¬

bau in Mannheim erforderlichen
Loos I : Erd - , Maurer - (Arbeitslohn

einschließlich Materiallieferung ),
Asphalt - und Staakerarbeiten ;

Loos II : Granitarbeiten ;
Loos Hi : Sandsteinarbeiten in

weißem (Murgthaler ) Sandstein
für die Straßenfronten ;

Loos IV : Sandsteinarbeiten in grün¬
lich-gelbem lKürnbacher- Sandstein
für die Hoffronten ;

Loos V : Schmiedarbeiten;
Loos VI : Eisenarbeiten (I Träger,

gußeiserne Stützen und Unterlags¬
platten ) ;

sollen im Wege des öffentlichen An¬
gebots vergeben werden .

Zeichnung, Masienberechnung, Pro¬
gramm, Anbietungs - und Aussührungs- '

bedinaungen und Preisverzeichnitzliegen
im Amtszimmer des örtlichen Bau¬
leiters in Mannheim O 2 Nr . 5 zur
Einsicht aus und können daselbst mit
Ausnahme der Zeichnungen und Massen-
berechmmg zum Preise von 1 M . für
jedes Loos bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit einer den Inhalt kennzeichnenden
Aufschrift versehen , bis 31 . Mai -
Vormittags 11 Uhr , an das Post-
baubüreau in Mannheim O 2 Nr . 5
srankirt einzusenden , woselbst die Er¬
öffnung der eingegangencn Angebote -
und zwar

für Loos I um 11 Uhr,
. II . 11 ' /. -
. . IH . II ' /- -
" ' 7 ' "
' ' VI

"
12 ' / . I

in Gegenwart der etwa erschienenen-
Bieter stattfindeu wird .

Karlsruhe (Baden ), 7 . Mai 1901.
Kaiserliche Ober -Postdirektiou.

G e i s l e r.

K 308 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 10 . Piai l . Zs-
werden für Steine , wie im Lpezial -

tarif III unter Ziffer 1 . genannt, r«

Verkehr zwischen Neckarhausen d . Eber¬
bach einerseits und Mosbach i . Baven
und Wiesloch anderseits ermäßigte
Frachtsätze unter den für den Aus¬
nahmetarif 4 o bestehenden Bedingungen
eingeführt. , ,

Nähere Auskunft erthellen die-

Stationen . ^Karlsruhe , den 8. Mai 1901.

-6 druckerei :n « ar '.sr -.we .
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